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Das VOTl den dre1 Herausgebern vorgelegte lexikaliısche
Werk ZU Ordensrecht SC  1e C1INe wichüge UucC Hs
Tasst OQıe Informathonen AUS dem Kirchenrecht, Ae sich
auf AIie en bezlehen, OQıe welt- und teilkirchlichen 10Ö0ÖDokumente SOWIE Qas staatliche ec AUS den eutsch-
sprachigen ändern und üUündelt S1P e1ner Begriffepraktischen Handreichung. Zwanzıg Autorinnen und
Autoren e  en UusSskun 100 Begriffen AUS dem ()r- 4Uus dem Ordensrecht

densrecht, erläutern OQıe unterschledlichen Verwendun-
gen VO  — Terminologien 1 kırc  ıchen und staatlıchen

HIMIBereich und e  en ausführliche Literaturhinwelse. IIe
F

VerweIlse ın den einzelnen Artüikeln e  en OQıe Möglich-
keit, Einzelthemen ın Ihren rößeren Zusammenhängen al

nachzufolgen. /Zwel Beispiele:
Der Arükel „Postulat” hrt nıcht 11UrTr folgericht! welter
Zzu „NOovı1zlat”, SsONdern beinhaltet auch Verwelse The- 15|  NI 78-3-8306-/ /0b5-27

q 95INECTIL, OQıe m1t der ersten Einführungszeıit ın Verbindung
stehen, WIE „Oberer“, „Eigenrecht”, „Entlassung” und „Be-
ratungsorgane”. eı1m YNkel „Beratungsorgane“ stehen
Verwelse auf „Profess”, „Generalkapıtel”, „Konsttutonen  0.
und „Beschwerden Entscheidungen eE1INES Oberen“.
Besonders hıilfreich Sind dIie „ 100 Begriffe“, WEnnn ( dIie ÖkonomIischen Realitäten
des Ordenslebens seht 99-  ußerordentliche Verwaltung” 1st Qas Stichwort ın der
alphabetischen Keihenfolge. Andere egriffe hbeziehen sich auf Ae gemeinschaftliche
Verantwortung, WIE „Baulast“ und „Stammvermögen”, andere auf ersonen, WIE „ETb-
Lähigkeit” und „Gestellung/Gestellungsvertrag“ ass dIie Autoren ausgewlesene Prak- 21871518
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Uker Sind, zeigen dIie Artikel, dIie TODIEeME aufgreifen, ın denen kırc  1CHES und-
lıches ec mMIteINander kooperleren Oder kollicdleren In Aiese ichtun reifen dIie
YNkel ZU!T „Betreuungsverfügung/Patientenverfügung“, „Körperschaftsstatus”, „Kran-
kenversicherung”, „Nachversicherung“, „Pflegeversicherung“ und „Vorsorgevoll-
macht“ Be]l AMesen und anderen Artüikeln wIrd nıcht 11UTr dIie Sıituabon ın Deutschland,
SsoNnNdern auch ın Österreich und der chweIlz e1gens dargestellt. Das <allı auch für den
YNkel „Datenschutz/Datenschutzbeauftragter“. 36 /367

Neue Bücher

Das von den drei Herausgebern vorgelegte lexikalische 

Werk zum Ordensrecht schließt eine wichtige Lücke. Es 

fasst die Informationen aus dem Kirchenrecht, die sich 

auf die Orden beziehen, die welt- und teilkirchlichen 

Dokumente sowie das staatliche Recht aus den deutsch-

sprachigen Ländern zusammen und bündelt sie zu einer 

praktischen Handreichung. Zwanzig Autorinnen und 

Autoren geben Auskunft zu 100 Begriffen aus dem Or-

densrecht, erläutern die unterschiedlichen Verwendun-

gen von Terminologien im kirchlichen und staatlichen 

Bereich und geben ausführliche Literaturhinweise. Die 

Verweise in den einzelnen Artikeln geben die Möglich-

keit, Einzelthemen in ihren größeren Zusammenhängen 

nachzufolgen. Zwei Beispiele:

Der Artikel „Postulat“ führt nicht nur folgerichtig weiter 

zum „Noviziat“, sondern beinhaltet auch Verweise zu The-

men, die mit der ersten Einführungszeit in Verbindung 

stehen, wie „Oberer“, „Eigenrecht“, „Entlassung“ und „Be-

ratungsorgane“. Beim Artikel „Beratungsorgane“ stehen 

Verweise auf „Profess“, „Generalkapitel“, „Konstitutionen“ 

und „Beschwerden gegen Entscheidungen eines Oberen“. 

Besonders hilfreich sind die „100 Begriffe“, wenn es um die ökonomischen Realitäten 

des Ordenslebens geht. „Außerordentliche Verwaltung“ ist das erste Stichwort in der 

alphabetischen Reihenfolge. Andere Begriffe beziehen sich auf die gemeinschaftliche 

Verantwortung, wie „Baulast“ und „Stammvermögen“, andere auf Personen, wie „Erb-

fähigkeit“ und „Gestellung/Gestellungsvertrag“. Dass die Autoren ausgewiesene Prak-

tiker sind, zeigen die Artikel, die Probleme aufgreifen, in denen kirchliches und staat-

liches Recht miteinander kooperieren oder kollidieren. In diese Richtung greifen die 

Artikel zur „Betreuungsverfügung/Patientenverfügung“, „Körperschaftsstatus“, „Kran-

kenversicherung“, „Nachversicherung“, „Pflegeversicherung“ und „Vorsorgevoll-

macht“. Bei diesen und anderen Artikeln wird nicht nur die Situation in Deutschland, 

sondern auch in Österreich und der Schweiz eigens dargestellt. Das gilt auch für den 

Artikel „Datenschutz/Datenschutzbeauftragter“.
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Besonders hervorzuheben 1st OQıe QAfferenzlerte RedeweIlse ın den Artıkeln, WEnnn 0S

unterschiedliche Rıic  ınıen LÜr Insttute des gewelhten Lebens, Gesellschaften des
apostolischen Lebens und Säkularınsüutute seht WIıe wichüusg Differenzlerung 1st, zeIgt
sich hbesonders ın dem langen YNkel „Auflösung/Aufhebung“. EIt unterschledliche
Situalonen werden analysıiert, VO FErlöschen Ce1INEes Instituts hıs ZU!r ulnebun e1ner
Niederlassung, alle m1t eıgenen Rechtsnormen versehen und ın Ihrer kırchlichen und
zı vılen Wirkung edenken.
Den Herausgebern ebührt en großer Dank, en Standardwe vorgelegt aben, dQas
Napp, Informatv und praktisch en wichtigen Themen des Ordensrecht &e1INe AÄAnt-
WOTT S1D Obennnen und ere SOWIE Verantwortliche ın den Okonomien der (1emeın-
schaften werden mıt Freude konstatleren, WIE vVIele Fragen auf wenıgen Seıten hbeant-
wWOortelt werden. oachım CAMIE Sch

Katharına K ar (Hg. )
Scheirtern UNG (slauben als Heraustorderung
opirıtuelle ITheologıe, Band
ürzburg: -chter-Verlag A()14 110)
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Hellglöse Erfahrung UNG Entscheidungsfindung
FINe empIrısch-pastoraltheologische Studie ZUII' Blografie Junger Menschen
n en Uund gelstlichen (semenmnschaften m deutschsprachigen aum
Studien ZUI ' Iheologıe Yiala FHRayxis der Doeelsorge, Band
ürzburg: -chter-Verlag ()7 515

Im Selbstbild e1ner Gesellschaft, Ae sich nehben vIelem anderen Gewmnn, ProNntmax1-
mlerung und Selbstverwirklichung auf OQıe Fahnen schre1bt, 1st Qas Scheitern nıcht
vorgesehen und doch 1sT 0S als „Normalerfahrung“ (S 28) allgegenwärüug. Man dQdarf sich
Iragen, H nıcht auch ın den Umbruchsituatonen und -DIOZESSCHIL ın Gesellschaft und
IC unterschiedliche Dimensionen des Scheiterns offenkundig werden. Angesichts
der en Scheidungszahlen 1st ( längst e1ner Oft unreflekterten Gewohnheit
geworden, VO Scheitern Ce1iner Fhe Oder e1ner Beziehung sprechen. Der Begrifit des
Scheiterns und Ae Qamıt einhergehenden Erfahrungen Sind allgegenwärtig, zugle1ic
unterliegen S1P e1nem Adurchaus wirksamen, en Verdrängungspotenuüal (S 7)
Der VOTl Katharına Karl herausgegebene kleine Sammelband „Schelitern und Glauben
als Herausforderung” kommt Qa gerade recht, auf dIie exIstenzlelle Bedeutung Ai1e-

165368

Besonders hervorzuheben ist die differenzierte Redeweise in den Artikeln, wenn es um 

unterschiedliche Richtlinien für Institute des geweihten Lebens, Gesellschaften des 

apostolischen Lebens und Säkularinstitute geht. Wie wichtig Differenzierung ist, zeigt 

sich besonders in dem langen Artikel zu „Auflösung/Aufhebung“. Elf unterschiedliche 

Situationen werden analysiert, vom Erlöschen eines Instituts bis zur Aufhebung einer 

Niederlassung, alle mit eigenen Rechtsnormen versehen und in ihrer kirchlichen und 

zivilen Wirkung zu bedenken.

Den Herausgebern gebührt ein großer Dank, ein Standardwerk vorgelegt zu haben, das 

knapp, informativ und praktisch zu allen wichtigen Themen des Ordensrecht eine Ant-

wort gibt. Oberinnen und Obere sowie Verantwortliche in den Ökonomien der Gemein-

schaften werden mit Freude konstatieren, wie viele Fragen auf wenigen Seiten beant-

wortet werden.          Joachim Schmiedl ISch

Im Selbstbild einer Gesellschaft, die sich neben vielem anderen Gewinn, Profitmaxi-

mierung und Selbstverwirklichung auf die Fahnen schreibt, ist das Scheitern nicht 

vorgesehen und doch ist es als „Normalerfahrung“ (S. 28) allgegenwärtig. Man darf sich 

fragen, ob nicht auch in den Umbruchsituationen und -prozessen in Gesellschaft und 

Kirche unterschiedliche Dimensionen des Scheiterns offenkundig werden. Angesichts 

der hohen Scheidungszahlen ist es längst zu einer – oft unreflektierten – Gewohnheit 

geworden, vom Scheitern einer Ehe oder einer Beziehung zu sprechen. Der Begriff des 

Scheiterns und die damit einhergehenden Erfahrungen sind allgegenwärtig, zugleich 

unterliegen sie einem durchaus wirksamen, hohen Verdrängungspotential (S. 7).

Der von Katharina Karl herausgegebene kleine Sammelband „Scheitern und Glauben 

als Herausforderung“ kommt da gerade recht, um auf die existenzielle Bedeutung die-

Katharina Karl (Hg.)

Scheitern und Glauben als Herausforderung
Spirituelle Theologie, Band 4.
Würzburg: Echter-Verlag 2014. – 110 S.
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Katharina Karl

Religiöse Erfahrung und Entscheidungsfindung
Eine empirisch-pastoraltheologische Studie zur Biografie junger Menschen 
in Orden und geistlichen Gemeinschaften im deutschsprachigen Raum.
Studien zur Theologie und Praxis der Seelsorge, Band 93.
Würzburg: Echter-Verlag 2015. – 286 S.


